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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 10. Juni.

2 2 ——-2
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Barbier Ernſt Galander in Wünſchendorf,
der Windmüller Ferdinand Burkhardt in Kauern,
der Gaſtwirth Gottlob Franz Hyronimus Knoblauch in Wallendorf,
der Landmann Karl Auguſt Höſe in Göhlitzſch,
der Gaſtwirth Franz Schwarze in Räpitz,
der Barbier Karl Hüttner in Rahna,
der Ortsrichter Wilhelm Müller in Schkeitbar,
der Ortsrichter Heinrich Müller in Großſchkorlopp,

von mir als Fleiſchbeſchauer beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 4. Juni 1875.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf g. 1. des Reglements über Vornahme der mikroskopiſchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen

der Oekonom Franz Richter in Starſiedel,
der Windmüller Franz Wittig in Oetzſch,
der Einwohner Alexander Kühn in Kriegsdorf,
der Ortscichter Kitze in Kleincorbetha,
der Einwohner Fr. Auguſt Lange in Bündorf,
der Ziegeleibeſitzer Karl Hetzker in Altranſtädt,
der Einwohner Friedrich Schimpf in Groß-Gräfendorf und
der Einwohner Leberecht Röckert in Bündorf

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Jubiläum des Dom-Gymnaſinms.
Zu der in den Tagen vom 29. Juni bis 1. Juli d. J. ſtatt

findenden Feier des 300 jährigen Jubiläums des hieſigen Gym-
naſiums werden viele fremde Theilnehmer ſich einfinden. Mit dieſer
Feier iſt am 30. Juni ein öffentlicher Feſtzug verbunden. Es regt
ſich vielfach der Wunſch, daß an den Tagen dieſes ſeltenen Feſtes
die Straßen unſerer Stadt durch Flaggen und Laubwerk geſchmückt
werden und wir hoffen daß unſere Bürger ihre Theilnahme an
dieſem wichtigen Feſte auch dadurch gern und willig bethätigen werden.

Merſeburg, den 10. Juni 1875.
Der Magiſtrat.

Jubiläum des Gymnaſiums.
Jndem wir unſer Erſuchen um gaſtliche Aufnahme von Frem-

den, welche an der Feier des 300 jährigen Jubiläums des hieſigen
Gymnaſiums theilnehmen werden, wiederholen bitten wir, des
fallſige Erklärungen uns nunmehr geneigteſt recht ſchleunig zugehen
zu laſſen. Recht dankbar würden wir ſein wenn wir durch freund
liche Mittheilungen in den Stand geſetzt würden, in der Wohnungs-
Nachweiſung auch diejenigen Feſttheilnehmer mit zu verzeichnen,
welche ohne unſere Vermittlung in hieſigen Familien Aufnahme
finden. Etwaige Nachfragen würden dadurch leicht erledigt werden
können.

Merſeburg den Kedt x StechHeberer. Kürbitz. Seffner. H. Steckner.6. 8 Stollberg. Z. Wieſe.
Bekanntmachung. Jn Folge Einführung der Reichsmark

rechnung iſt es nothwendig, daß die Einlagebücher der hieſigen Spar
kaſſe abgeſchloſſen und die Beſtände derſelben in Mark und Pfennige
umgerechnet werden. Wir fordern daher die Jnhaber vorgedachter
Bücher hiermit auf, dieſelben und zwar:
8283,951. b. mit 27,624. in der Woche vom 14. bis 19. Juni,

27,625. 28,900. 21. 26.28,90 30,000. 28. Juni bis 3. Juli,30,00 31,089. e 5H.. bis 10. Juli,
31,090. 31,80.Vormittags von 8 bis 12 Uhr,

zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen
Merſeburg, den 29. April 1875.

Das Curatorium der Sparkaſſe.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauerkirſchnützung der Gemeinde
Zöſchen ſoll Montag den 14. Juni e., Mittags 1 Uhr, im Ge
meindehauſe daſelbſt meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
mee Ein gut erhaltener Mahagoni Flügel iſt umzugshalber zum

12. bis 17. Juli e.2 e 2

mee

feſten Preiſe für 70 Thlr. zu verkaufen in Lützen.
Marie Stahlſchmidt, Lehrerin.

e e 8e e e e e e e e e e e e le

Zum meiſtbietenden Verkaufe der Parzelle 11. des Knapendorfer
Oberteichs von 0,521 Hectaren und eines Theils der Parzelle 35.
deſſelben Teichs von 0,085 Hectaren als ein zuſammengehöriges
Planſtück von 0,606 Hectaren iſt Termin auf

den 15. Juni d. J., Vormittags 11 Ahr,
in der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumt.

Die Regeln der Licitation, die allgemeinen und beſonderen Be
dingungen des Verkaufs, die Situationskarte und das Parzellen
Regiſter werden im Termine bekannt gemacht und können auch ſchon
vorher in den bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Königliche Domainen Receptur.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf unſere, in den ſtatutenmäßigem öffent

lichen Blättern enthaltene Bekanntmachung vom heutigen Tage,
nach welcher auf eine Anzahl 40 procentiger Certificate zu den neu
zu emittirenden Stammactien unſerer Geſellſchaft die für die Zeit vom
20. bis 30. April e. ausgeſchriebene zweite Einzahlung von
80 e nicht geleiſtet worden iſt, fordern wir die Jnhaber der
artiger Certificate hierdurch auf, dieſe Einzahlung abzüglich der
Zinſen für die erſte Einzahlung mit noch 83 Mark pro Stück
unter Beifügung der 40 procentigen Certiſieate bis
ſpäteſtens den I. Juli e. unter Erlegung der in 8. 16. des
Geſellſchaftsſtatuts feſtgeſetzten Conventionalſtrafe von 2 Thlr. oder
6 Mark für jedes rückſtändige Certificat und unter Beifügung von
5 o Verzugszinſen von der zweiten Einzahlung vom 1. Mai e. ab
bis zum Zahlungstage bei unſerer Hauptkaſſe hier zu leiſten,

e die rückſtändigen Certificate für ungültig erklärt werden
müſſen.

Erfurt, den 3. Juni 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gras Verpachtung.
Die Grasnutzung der in Meuſchauer Aue belegenen Atzendorfer

Gemeinde Wieſe ſoll Sonnabend den 12. Juni, Nachmittags 3
Uhr, in der Schenke daſelbſt gegen gleich baare Zahlung öffentlich
verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen Verpachtung. JDie diesjährige Sauerkirſchen Nutzung der Gemeinde Großkayna
ſoll Sonnabend, als den 12. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Schu
mannſchen Schenklokale öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Der Ortsvorſtand

in Großkayna.

Kirſchen- Verpachtung.Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Günthersdorf ſollMontag den 14. Sunt, Mittags 1 Uhr, im Gaſthofe zum ſchw.

Bär meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Der Ortsvorſtant
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vConcurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,Ks den i Na 1875, Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Papierfabrikanten Carl Heinrich
Alexander Hertel zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 25. Mai 1875
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtiz
rath Herrfurth zu Wehlitz beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Pogge, im Terminszimmer
Nr. 3., anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 1. Juli 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 6. Juli 1875 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Prötöcoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 13. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge, im Terminszimmer
Nr. 3., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube Vitz und Wölfel hierſelbſt, Sickel in Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kirſch- und Obſtnutzung auf meinen Anpflan-

zungen und Plantagen ſollen
Sonnabend den 12. d. Vormittags 11 Ahr,

auf der Bergſchenke hier meiſtbietend verpachtet werden.
Rittergut Wegwitz, den 8. Juni 1875.

F. Riemer.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Benndorf auf der Naumburg
Halleſchen Straße ſoll Sonnabend den 12. Juni d. J., Nachmittags
3 Uhr, in dem Gaſthauſe zu Benndorf öffentlich meiſtbietend bei
Anzahlung der Hälfte des Pachtgeldes verpachtet werden.

Bedingungen werden noch im Termin bekannt gemacht.
Benndorf, den 7. Juni 1875. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Freitag den 11. Juni c. Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Süß-

kirſchen der Gemeinde Wallendorf im Gaſthofe daſelbſt öffentlich
und meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen an Ort und Stelle.
Wallendorf, den 7. Juni 1875. Der Ortsvorſtand.

Die Rirſchen und das Obſt
in Steckners Berg ſoll

den 14. Juni, Nachmittags 5 Ahr,
meiſtbietend verkauft werden.

Schmiede Verpachtung.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine im flotten Gange be-

findliche Schmiede per 1. Juli unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten. E. Vogel, Schmiedemeiſter

in Merſeburg.
Ein Mayerſch. Converſations Lexicon, neuſte

Auflage, 17 Bände mit prachtvollem Einband und wenig gebraucht,
ſowie Uhlands pract. Maſchinen Conſtructeur
v. J. 1872, eines der populärſten Werke im Maſchinenbaufache,
ebenfalls gut gebunden, ſind billig zu verkaufen. Reflectanten be
lieben ihre Adr. unter Chiffre A. B. 500. in der Exped. d. Bl.

Krzuleo

Holz Auction.
Sonnabend den 12. Juni e., Nachmittags 6 Uhr,

meinem Bauplatz zu Wallendorf
circa 12 Meter eichene und erlene Scheite,

50 Haufen eichene und fichtene Hauſpäne
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. W. Senf.

ſollen auf

zu verkaufen Sirtiſtraße Nr. 11. r
4 Stück polirte Kommoden, gut gearbeitet, ſind preiswürdig

zu verkaufen bei L. Nepold, Gotthardtsſtr. 16.
Ein Dutzend Oebſterkörbe ſtehen zu verkaufen S

r große Sixtiſtraße Nr. 5.Bachvefeen oder Hatdekcorn,
das beſte milchgebende und ſchnellwachſende grüne Futter.

Aufträge für Samen werden erbeten.

Getreidemäkler.

Eine Partie reine Roggenkleie liegt zum Verkauf beim
Bäckermeiſter J. Billhardt in Porbitz.

Eine möblirte Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen bei
Wäſe, Unteraltenburg 49.

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden, Entree,
kl. Gärtchen, Keller, Torfgelaß, Waſchhaus mit Kammer und Zu-
behör, iſt Michaelis, nach Wunſch ſchon Anfang Juli, für 50 Thlr.
zu vermiethen Schreiberſtraße 3., 1 Treppe.

Einige junge Leute können Logis erhalten ba
C. A. Magerſtädt.

Auch iſt daſelbſt eine große Stube mit oder ohne Möbel an
einen Herrn zu vermiethen.

Meine Wohnung iſt jetzt Marien-
ſtraße Nr. Ia.

den 10. Juni 1875.

B. Giebenrath.Echt Kaukaſ. Inſecten Pulver
gegen Motten, Flöhe, Schaben u. dergl. in Sch. zu 2 u. 4 Sgr.

ben Guſtav Lots.Materialwaaren,
Tabake G Cigarren
Spirituosen,
Solaröl

billigſt bei

Limburger Käse,
fräsche Butter

empfiehlt ſtets E. A. Magerſtädt.

erg. arKische ISsenbanhn.
Die bevorstehende Generalversammlung ist nicht minder

wichtig als die letzte und erkläre ich mich wiederum zur
kostenfreien Vertretung durch die Berliner Handels-
gesellschaft bereit. Die Stücke bitte ich bis

12. Juni spätestens
ohne CGouponbogen bei mir einzuliefern.

Merseburg, den 4. Juni 1875.
Friedrich Schultze.

HoouWiecken und kleine Drbsen empfiehlt
Guſtav Elbe.

Gallseiſe zur kalten Wäſche,
das Beſte zu Reinigung von wollenen und ſeidenen Stoffen „n
Riegeln à 3 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.
X Bekanntmachung.

Eine ſehr große Partie Merrenstöef eletten,
ſchön gearbeitet, nur gutes Kalbleder, verkaufe zu dem billigen Preis
à Paar 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenpfan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von fetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Krystall-Kitt,
vorzügliches Mittel zum Kitten von Glas, Porzellan Marmor,
Stein Holz, MeerſchaumPfeifen 2e., empfiehlt

Zwei ſtarke Zughunde, mit oder ohne Wagen, ſind billigſt

R. Fiſcher, Zöſchen,

E. A. Magerſtädt, Sand Nr. 7.

Guſtav Lots.



t e
l

ſowie auch friſche Wurſt empfiehlt

fragen in der Exped. d. Bl.

Freitag und Sonnabend fettes Rind, Schweine und Kalbfleiſch
Franz Genthe.

Der wohlverdiente Weltruf,
den ſich die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'schen Brustbonbons
dauernd erworben und geſichert haben rief lebhafte Concurrenz, nicht
ſelten ſogar die auf Täuſchungen abgeſehene Nachahmung meiner Ver
packung hervor.

Den Conſumenten kann daher die genaue Beobachtung meiner auf
jedem Originalpaquete befindlichen Firma

Franz Stollwerck, Hoflieferant in Cöln,
ſowie meines Siegels, nicht genug empfohlen werden. Pr. Paquet à 50
Pf. käuflich in Merſeburg bei T F Beerholdt Aug. Rudolf
Heinr. Schultze jr. z Cdtr. F. Sperl.

Großer Schnittwaaren- Ausverkauf.
Am Donnerstag den 10. Juni E. ſoll im Gaſt-

hof zum goldenen Hahn hier ein großer Poſten von
allen nur erdenklichen Kleiderstoſfen, Shwal-
tücher, Tiſchdecken Seidenſtoffe, Buckskins, Kattune, Piqués, Per
kalis, ſowie Blaudruck, blaue Schürzen, engl. Leinen, Bettzeuge
und Leinwand zu jedem Preiſe ausverkauft werden.

Huüthel.
Hals u. Bruſtkranken,

bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen, wenn derſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen auf die Täuſchung des Publikums
ſpeculirenden Nachpfuſchungen hüten und ſorgfältig darauf
achten daß jede Flaſche des L. W. Egers'ſchen Fenchel-
honigs deſſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe ein
gebrannte Firma trägt. Die Fabrik Niederlagen ſind bei
Max Thiele in Merſeburg Roßmarkt, Heinrich Neßler in
Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Zur gefälligen Theilnahme an dem diesfährigen privilegirten

Vogel-Schießen
welches Honntag den 13. Juni c., Nachmittags 3 Ahr, be-
ginnt und Montag den 14. ej. m., von Vormittags 9 Ahr
an, fortgeſetzt reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz ergebenſt
einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern iſt auf
Jreitag den 11. Juni e., Nachmittags 4 Ahr, feſtgeſetzt worden.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Das Directorium der privilegirten Vogel Schütz n Geſellſchaft.

Männer Turn-Verein.
Heute Donnerstag den 10. Singeſtunde. Wegen des bevor-

ſtehenden Gartenfeſtes iſt zahlreiches Erſcheinen dringend nothwendig.
Die Singeſtunden finden von nun ab regelmäßig in dem von Herrn
Brandin neu eingerichteten Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.
Sommer- Theater d. d. Funkenburg.
Donnerstag den 10. Juni. Von Sieben die Häßlichſte, Luſt-

ſpiel in 3 Acten und einem Vorſpiel von Angely.
Freitag den 11. Familie Hörner.
Sonnabend den 12. Erſte Kindervorſtellung: Der Variſer Tauge-

nichts, zum Schluß großer Preisrebus. Anfang dieſer
Vorſtellung 4 Uhr.

Theater Anzeige.
Da Anfang nächſter Woche das erſte Abonnement ſchließt, werde

ich mir erlauben, in den nächſten Tagen die Liſte zum zweiten
Abonnement vorzulegen und bitte ganz ergebenſt um eine recht zahl
reiche Betheiligung, denn nur dann wird es möglich, der bedeuten-
den Autoren Honorare wegen namhafte Novitäten aufzuführen.

Hochachtungsvoll F. Heinecke, Director.

Sternſchießen
Sonntag den 13. Juni, wozu freundlichſt einladet
e Röſſe n.

1500 Whlr.
werden zur 1. Hypothek geſucht; wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Zum 1. Juli wird ein junger Menſch als Diener geſucht; zu

F. Rößer.

e e

Geſucht
wird zu Johannis ein Mädchen fürs Haus.

Heincke, Kreisthierarzt.

Ein fleißiges Mädchen wird zum 1. Juli geſucht.
FThbieſen, Gaſthof zur Linde.

Ein ſolides Mädchen findet zum 1. Juli Dienſt bei
A. Strauß, Seitenbeutel.

Die von mir in Uebereilung ausgeſprochene Beleidigung gegen
den Franz Werner aus Leuna nehme ich zurück.

e e el A. StHeute Nachmittag entſchlief ſanft nach langen Leiden meine
theure Frau Jda geb. Braunwaldt, was ich Freunden und Be
kannten Namens der Hinterbliebenen mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme ergebenſt anzeige.

Merſeburg, den 9. Juni 1875. Der Rechtsanwalt
Grube.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 31. Mai bis 8. Juni.

Eheſchließungen: der Webergeſell Fr. A. Groh und A. L. Kretzſchmar;
der Kaufmann J. Br. R. Bänſch aus Berlin und J. M. Findeis; der herrſchaft
liche Diener Fr. W. Friedrich und E. Fr. Rauwald der Mühlgroße H. O. Win
ter und A. Cl. Kunze aus Lichtenburg.

Geboren: dem Cigarrenarbeiter A. W. E. Hoffmann eine T., Sand 9.
dem Schloſſer O. Th. Graf eine T., Halleſche Straße 11.; dem Schuhmacher
meiſter Fr. K, Rothe ein S., Schmaleſtraße 22. dem Gen. Comm. Seere. Aſſiſt.
Chr. G. Stephen eine T., Brauhausſtraße 5.; dem Schuhmachermeiſter K. E.
Anders eine T., große Sixtiſtraße 16 dem Schloſſermeiſter H. T. Horſtmann
ein S., Neumarkt 71. dem Müllergeſellen G. A. Käßner ein S., Schmaleſtraße
15. dem Uhrmacher H. Frohnsdorf ein S., Breiteſtraße 12.; dem Klempner-
meiſter C. G. Hörichs ein S., Burgſtraße; dem Reſtaurateur K. Fr. Knoche eine
T., Unteraltenburg; ein außerehel. S. dem Zimmermann Karl Egert eine T.,
Vorwerk 15. dem Tiſchler K. W. Reichmuth eine T., Breiteſtraße 3. dem Färber
A. E. Nindel eine T., Brühl 14.; dem Former E. G. H. Fincke eine T., Stufen
ſtraße 2. dem Schuhmachermeiſter F. G. Köcke ein S., Neumarkt 79.; dem Hand
arbeiter Fr. G. Quarg eine T., Neumarkt 65.

Geſtorben: des Handarbeiters Heſſelbarth S, Karl Auguſt, 1 J. 1 M.
14 T., Zahnkrämpfe, Krautſtraße 2.; ein außerehel. S., 5 M., Zahnkrämpfe;eine außerehel. T., 13 T., Krämpfe, Sixtiberg der Schmiedegeſell Guſtav Avolpyh

Schulze, 36 J. 7 M., wurde in ſeiner Wohnung Neumarkt Nr. 7. erhängt ge
funden; des Tiſchlermeiſters Malpricht T., Friederike Martha, 6 M., Krämpfe,
Kreuzſtraße 5.; des Schneidermeiſters Herrmann T., Marie Anna, 12 T., Hirten
ſtraße 3.; eine außerehel. T. 16 W., Krämpfe des Ziegeleibeſitzers Roſch S.,
Ferdinand Felix, 15 W., Krämpfe, Neumarkt; ein außerehel. Zwillingsſ., 11 W.

4 T., Krämpfe. eGottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Politiſche Rundſchanu.
Kaiſer Wilhelm iſt am 6. Vormittags 10 Uhr in Ems ein

getroffen. Zum Empfange deſſelben waren der Kaiſer von Rußland
und der König von Württemberg auf dem Bahnhofe anweſend. Von
den zahlreich verſammelten Kurgäſten und Einwohnern wurde der
Kaiſer enthuſiaſtiſch begrüßt. Die beiden Kaiſer und der König von
Württemberg begaben ſich gemeinſchaftlich nach dem Hotel „Zu den
vier Thürmen“, um daſelbſt der Königin von Württemberg einen Be
ſuch abzuſtatten. Die Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck. Das
Diner nahm Kaiſer Wilhelm bei dem Kaiſer Alexander ein und be
ſuchte dann mit demſelben die Vorſtellung im franzöſiſchen Theater.
Abends fand ein Gondelfeſt auf der Lahn ſtatt, wobei die Stadt
glänzend illuminirt und der Villenſtadttheil dem Kurſaal gegenüber
bengaliſch beleuchtet war. Beide Kaiſer promenirten gemeinſam das
Ufer entlang und wurden von der Bevölkerung und den Kurgäſten
enthuſiaſtiſch begrüußt. Am 7. begann Kaiſer Wilhelm ſeine Brunnen
kur. Die Abreiſe des Königs von Württemberg iſt auf den 8., die
jenige des Kaiſers Alexander auf den 10 feſtgeſetzt.

Der Kaiſer wird nach Beendigung ſeiner Kur in Ems ſich nach
Gaſtein begeben und bei der Hinreiſe eine Zuſammenkunft mit
dem Kaiſer von Oeſterreich haben auf der Rückreiſe iſt ein Be
ſuch der Oeſterreichiſchen Kaiſerfamilie in Jſchl, wie in früheren Jahren,
in Ausſicht genommen. Jm September wird der Kaiſer einige
Tage in Breslau verweilen. Der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck
hat Sr. Maj. kürzlich eine Einladung zu dem Feſte, welches die
Stadt dem Monarchen bereiten will, überbracht und der Kaiſer die
ſelbe angenommen.

Prinz Friedrich Wiihelm, älteſter Sohn des Kronprinzen des
Deutſchen Reichs, ſoll in München ſeine Studien fortſetzen. Wie es
heißt, ſoll er auch ſeinen Einjährig Freiwilligendienſt in München
durchmachen.

Fürſt Bismarck hat noch vor ſeiner Abreiſe nach Varzin den
Präſidenten der Straßburger Handelskammer, H. Bergmann und
Präſidenten wie Mitglieder von Handelskammern anderer Elſäſſiſcher
Städte (Kolmar, Mühlhauſen) empfangen, mit ihnen über den Be
ſchluß der Juſtizcommiſſion wegen Abſchaffung der Handelsgerichte ſehr
freundlich conferirt und dann über die Eiſenbahntarife mit beſonderer
Beziehung auf die Lokalverhältniſſe in Elſaß ſich erklärt. Der Fürſt
ſprach ſeine Sympathie für die Handelsgerichte aus.

Schon mehrfach und auch von dem Reichskanzler ſelbſt iſt darauf
hingewieſen worden daß der Ausſchuß des Bundesrathes für
auswärtige Angelegenheiten eine weſentliche Inſtitutige iw W



iſt. Der „Köln. Ztg.“ wird nunmehr angeblich aus Karlsruhe ge
meldet, daß „die erſtaunliche Macht gedruckter und geflüſterter Lüge,
die ſich in den letzten Wochen gezeigt“, den Wunſch rege gemacht habe,
dieſem Ausſchuß des Bundesrathes für auswärtige Angelegenheiten
eine Form zu geben, die ſeine practiſche Bedeutung vergrößern würde.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Sitzung am 7. zu
nächſt eine n d kleinerer Specialgeſetze und ging dann zur Berathung
der aus dem Herrenhauſe in veränderter Faſſung W Ent
wurfs der Provinzialordnung über. Nach beendigter Debatte wurde
der Entwurf mit 213 gegen 148 Stimmen angenommen.

Der bekannte Päpſtliche Hausprälat Kozmian in Poſen ſollte
am 7. in Betreff der Excommunication des Propſtes Kick in Kähme
vernommen werden, er verweigerte aber jede Ausſage und wurde
deshalb wieder in Haft genommen

Der öſterreichiſche Botſchafter in Paris, Graf Apponyi, ſoll
ſeine Entlaſſung eingereicht haben und ſoll derſelbe durch den der-
zeitigen Geſandten in Rom, Grafen Wimpffen, erſetzt werden. Erz-
herzog Albrecht hat am 7. in Begleitung des Oberſthofmeiſters Baron
Piret und des Flügeladjutanten Grafen Wallis ſeine Reiſe nach
Trouville angetreten. Auf der Hinreiſe wird der Erzherzog, wie
bereits gemeldet, dem Kaiſer Wilhelm in Ems, der Kaiſerin Auguſta
in Koblenz und dem Kaiſer Alexander in Jngenheim Beſuche ab-
ſtatten. Wie man der „P.“ aus Wien telegraphirt, hat der Deutſche
Botſchafter in Wien, General v. Schweinitz, im Auftrage des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck, dem Grafen Andraſſy für die
freundſchaftliche Haltung Oeſterreich Ungarns dem Enßgliſchen
S n gegenüber den Dank des Deutſchen Reichs ausge
prochen.

Wie von der „Agence Havas“ beſtätigt wird, iſt das franzöſiſche
Miniſterium mit der Dreißiger Commiſſion übereingekommen, daß
der das Wahlgeſetz betreffende Geſ. Entwurf erſt nach Berathung
der conſtituttonellen Ergänzungsgeſetze zur Discuſſion gelangen ſoll
die Kriſis iſt damit alſo auf ca. 6 Wochen vertagt. Graf Rémuſat
iſt am 6. früh geſtorben.

Die diplomatiſchen Vorgänge der letzten Woche laſſen das
engliſche Parlament noch nicht ruhen. Jm Oberhauſe zeigte Lord
Penzance am 5. an, daß er am 22. d. die Aufmerkſamkeit der Mit-
lieder des Hauſes auf eine Stelle der deutſchen Note an die belgiſcheRegierung vom 3. Februar d. J. lenken werde, in welcher es heiße,

es ſei ein völkerrechtlicher Grundſatz daß Belgien ſeinen Unterthanen
nicht geſtatten dürfe, den inneren Frieden eines anderen Landes zu
ſtören und daſſelbe ſei verpflichtet, durch ſeine Geſetze dafür zu ſor-
gen, daß es in der Lage ſei, dieſe völkerrechtliche Verpflichtung zu
erfüllen. Jm Unterhauſe dagegen will der Deputirte Whalley die
Aufmerkſamkeit auf ein anderes Feld richten, nämlich dem Premier-
Miniſter Disraeli interpelliren, ob derſelbe davon unterrichtet ſei,
daß eine beträchtliche Anzahl von Jeſuiten, im Widerſpruch mit dem
Geſetz, in England anſäſſig und ob die Regierung bereit ſei, die-
ſelben zu verfolgen, oder welche Maßregeln ſie gegen dieſelben zu
ergreifen gedenke.

Der ſpaniſche Kriegsminiſter begab ſich am 7. nach Valencia,
um den Oberbefehl über die Armee des Centrums zu übernehmen.
Der päpſtliche Nuntius, Simeoni, hat beantragt, daß die rückſtän-
digen, dem ſpaniſchen Klerus gebührenden Beſoldungsemolumente in
Münze ausgezahlt werden.

Die rumäniſche Deputirtenkammer, welche am 5. zuſammen
trat, hat den Candidaten der konſervativen Partei Fürſt Demeter
Ghika mit 84 gegen 7 Stimmen zum Präſidenten gewählt.

Das der Republik Uruguay gehörige Kriegsſchiff „Abaſſon“,
auf welchem ſich 22 Exilirte aus Montevideo befanden, iſt durch
Fahrzeuge der kubaniſchen Regierung in der Nähe von Havanna
angehalten worden, weil es mit den Jnſurgenten auf Kuba freund-
ſchaftlichen Verkehr unterhielt.

Das unheimliche Haus.
Erzählung von J. v. Sydow.

(Fortſetzung.)

Mit kalten, ernſten Worten ſchrieb ſie mir, daß ſie, um der
Einſamkeit ihrer Lage zu entgehen, zwei Jahre nach dem Tode von
Reichenfels den Hauptmann X. geheirathet habe, aber kein Wort,
keine Silbe, keine jener ungeſagten und doch ſo unverkennbaren An
zeichen, daß ſie darin glücklich, oder ob ſie es nicht ſei Mir
war's, als müſſe ich einen Seufzer, eine leiſe noch ſo flüchtige An
deutung zwiſchen den Zeilen finden, aber wie ich ſuchte, ich fand
ie nicht.ß Sie ſchrieb, daß ſie wieder zurückgezogen nach Schleſien, nach

dem ſie geheirathet, daß ſie durch einen Zufall erfahren wo ich ſei
und daß ich kommen möge „nur eine Stunde“, weil ſie den Wunſch
hätte, noch einmal mit mir zu ſprechen „und Du wirſt es thun,
denn ich bitte Dich darum.“

Und ich ging; jede Stunde, die ich zögerte, wand mir die
Waffen aus der Hand. Meine Worte, kalt und ruhig wie die

ihren, zeigten ihr an, daß ich ihren Mann nicht zu ſehen wünſchte
bei dieſem letzten Wort, daß ſie mit mir zu reden habe wenige
Tage vergingen und ich ſah ſie wieder.

Und da ſtand ſie vor mir, die feine, jugendliche Geſtalt, die
ich vor Jahren verlaſſen, o Gott, wie lange war es her, das iſie nicht ſah, was hatte die Zeit aus ihr gemacht. 5

Noch waren es dieſelben ſtolzen Bewegungen von einſt, aber
ſie waren ſchwer und müde geworden, eine matte Bläſſe aber
nicht die der Krankheit, lag auf den ſchönen Zügen die feinen bleichen
Lippen waren geſchloſſen, als hätten ſie etwas feſt zu verſiegeln,
und über dem allen jene mährchenhaften dunkeln Veilchenaugen der Ver-
gangenheit ſo ernſt ſo ſtill, als hätten ſie keinen Duft, keinen
Strahl mehr gerettet aus jener Welt von Jugend und Poeſie, die
daheim im Weichſelwalde begraben lag. Nichts wie die magiſche
Macht über mein Herz, die immer heißer auflebte bei dieſen unaus.
geſprochenen Klagen, die auf ihrem Antlitz lagen ſtill, ſchwer und
unverwiſchbar.

Sie ſagt es mir nicht, aber ihr Leben zog mit einemmal an mir
vorüber, wie ich ſie ſah, ich wußte, daß ſie nicht glüflich war.
Jch ſah es dem Fieberhaften ihrer Raſtloſigkeit an, daß ſie ihr
ganzes Leben dem Bemühen hingegeben hatte, zu vergeſſen dieſen
Augen daß ſie nie die Muße einer Dämmerſtunde kannten daß ſie
nur einen Zweck hatte: den, angeſtrengt und ruhelos zu arbeiten,
um nur müde genug zu Bette zu kommen, damit auch ihr Schlaf
nicht Raum habe für Erinnerungen, die ſie wachend mit ſtarker
Hand niederhielt daß ihr Leben nicht viel anders geweſen
war, wie das meine.

Dichte Silberfäden hatten ſich in ihr Haar gedrängt aber
wenn es Keiner ſah und Keiner ahnte, ich wußte, daß ſie noch
viel, viel älter war, wie weißes Haar uns machen kann. Jhre
Lebenskraft war verzehrt und blos von der Vergangenheit?
Hatte es ſonſt in ihrem Leben Nichts gegeben Nichts?

„Jch danke Dir“, ſtreckte ſie mir die Hand entgegen
„ich habe Dich nie geſucht bis zu dieſer Stunde und habe Dir
Unrecht gethan, mehr vielleicht wie alle Fremden. Aber es giebt
eine Gerechtigkeit ich kann Dir nicht aus dem Leben nehmen,
was ich hineinwarf, Schmach und Qual, aber ich kann Dir ſagen,
daß mein ganzes Leben nicht hinreichen wird, Dir das Deine abzu
bitten. Es wird nicht lange mehr hin ſein lächelte ſie ein un-
ſäglich trauriges Lächeln, und ein Zug von Weichheit Milde und lag
dabei um ihre Lippen, der ſonſt ihrem freundlichſten Lächeln gefehlt
hatte „meine Bruſt iſt krank geworden in dem rauhen Winter.“

„Und wenn es aus iſt und vorbei,“ fügte ſie hinzu und heftete
das große, müde Auge mit einem ſeltſam zitternden Glanze auf mich
„dann öffne dies, was ſich heute in Deine Hand lege nicht
eher, aber ich weiß, Du wirſt es nicht thun.
ſehen daß der Himmel gerecht gegen mich war und Du wirſt mir
vergeben, um dieſer Gerechtigkeit und vergangener Tage willen.“

Du biſt nicht glücklich geworden ſtieß ich hervor und
wandte mich ab, um dabei ihr nicht ins Auge zu ſehn „und haſt
Du es gehofft Sie antwortete nicht, aber wie ich nach
langen Minuten wieder zu Jhr hinüberſah, lehnte Sie bleich wie der
Tod mit geſchloſſenen Lidern an der Wand und eine bebende
Hand faßte nach der Lehne des Seſſels vor Jhr, um ſich zu ſtützen.
Jch trat zu Jhr und legte meinen Arm um Jhre zitternde Geſtalt,
ſo führte ich Sie zum Sopha es war das Sopha meiner Mutter,
darauf wir als Kinder geſpielt ich erkannte es wieder. Sie legte
ſich hin, den Kopf in die Hande geſtützt.

Endlich richtete Sie ſich auf, haſtig mit fieberhaften Wangen
„und Du gehſt jetzt, nicht wahr? Du frägſt Nichts Nichts

mehr; wir werden uns nicht wiederſehen behüt Dich Gott;
vergiß dieſe Stunde nicht Adieu, er ſoll Dich nicht ſehen

Und er ſah mich nicht, noch einen ſtummen Abſchied, nur
die Hand drückte ich ihr, die feine bleiche an der der breite goldne Reif
erſt recht hervorhob wie das Leben auch an ihrem Körper gezehrt,
der Goldfinger war ſo dünn geworden, daß der Trauring herabfiel und
ihr zu Füßen rollte bei der Bewegung meine Hand zu faſſen
nach dieſem ſtummen Abſchied ging ich hinaus für immer.

Den verſiegelten Brief ohne Aufſchrift, den ſie in meine Hand
gelegt, um ihn zu öffenen, wenn es „erſt aus ſei und vorbei
nahm ich mit mir; ich verſchloß ihn in eine Schublade meines
Schreibtiſches nachdem ich zurückgekehrt war und lebte mein altes
Leben weiter, als wäre jener Tag ein wüſter Traum.

Nie mehr hörte ich von ihr, nie fragte ich nach ihr, aber
nie auch nur eine Stunde konnte ich das Bild mehr los werden,
wie ſie vor mir lag und den Kopf in die Hände gelegt hatte auf die Frage
„Du biſt nicht glücklich geworden?“ und wie dann der Trauring
von dem abgezehrten, durchſichtigen Finger ſiel und mir zu Füßen
rollte und wie ſie ſo fieberhaft gebeten „und Du gehſt jetzt, nicht
wahr Du frägſt Nichts, Nichts mehr

(Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Dann wirſt Du

furter
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